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Der Sitz der europäischen Institutionen 
Flis Ende des .lahrrs durttcn die Vrr­

trtige ,·on Rom ub('r d('n Gcmcinsamrn 
Markt und Euratom von d<'n Parlamen­
ten der sechs Liind<'r rntifizit'rt S<'in. 

Die Frag<' dt's Sitzes d<'r respckt!\·pn 
Inst1t111loncn "1rd deshalb immer akuter 

Drei Tendenzen habt'n skh heraus­
kristallisiert und sind zur DommantC' gc­
wordC'n, 

Die erstC' besteht dann, daß die groß(' 
1\!ehrhe1t der zusthndigen Instam.en und 
Personen sich emtg ist, daß der Sit7. der 
Institution<'n aus praktischen Gründen 
an emem und demselben Ort s<'in soll. 

\\'ir betonen ausdrucklich, d,lG diese 
Forderung nus praktischen Ursachen er­
hoben wtrd, daß es sich also keinesfalls 
~1m emen prinzipiellen Standpunkt in dem 
Smne handelt, daß die ErfLillung dieser 
Forderung irgendwie als conditio sine 

1 
qua non für das Inkrafttreten der Ver­
träge erhoben \\ ird. 

Zweitens darf festgehalten werden, daß 
es sich bC'1 diesem gemeinsamen Sitz nur 

1 um den S t:z der Institutionen der C.E.C.A, 
des Gemem,--amen l\Iarkte.,; und Euratom 

1 

handelt. 
. Die Frage, ob an dem Sitz der Institu­

tionen auch der Europarat, die C.O.C.E., 
die GATT usw. zentralisiert werden sol­
len, !St zwar gesteilt, doch einstweilen 
nicht m die en:::ere Wahl einbezogen. 

Als weitere Forderung wird verlangt, 
einen europäischen Distrikt für die Insti­
tutionen zu ,chaflen, also gev1issermaßc>n 
einen exterritorialen Raum, in welchem 
die Verwaltung von den Institutionen 
au~geilbt wurde. E~ handelt sich dal>ei 
keineswe.i:s, wie dies fälschhcherweise 
verstanden und kolportiert wird, um 
emen Raum. Ln -v.-elchem neben den 
resp. Verwaltungsgebäuden auch die 
Wohnungen des Personals errichtet wer­
den sollen. Also ,•ielmehr um ,;,ine euro­
päische Stadt, inmitten der Stadt, welche 

1 
für den Sitz auserkoren wurde. Die Ver­
fechter des europäischen Distrikts erklä­
ren offen, daß es slch hierbei um die 
Institutionen selbst handele. Gewiß kön­
nen in den Verwmtungsgebäuden auch 
einige liaushalte ttltergebracht werden. 
Es ist jedoch formQ!l au,geschlossen, daß 
den Beamten der ilstitutlonen die Ver­
pflichtung auferleg\. wurde, in diesem 

.,DtS!rikt·• wohnt>n zu müssen. Das ge­
pl_,mll' Stutut ähnC'lt demaem•iß ienftm 
wie es b · d " ' ｾ＠ • 
äb ·. ei en Gesandtschaften gang und 

i:, C' 1st. 

l" Dies_e Tt>ndenz!'n be!'influssen natilr­
ich die Fr,ige, wohin der Sitz kommen 

soll. 

. Aus der urspriln~lichC'n Fülle der ge­
n,mntl'n Städte knstnlfü1er<'n skh drei 
Namen h<'rnus : Flrussel - Luxemburg -
Straßburg. 

. Herr Pi<'tr<' P t l i m I i n. der franzö­
sische Finanzminister, hat am 25. Novem­
ber in Str„ßburg erklärt, der französi­
sche Ministerrat habe beschlossen Straß­
burg offiziell als Sitz der Instit

0

utionen 
vorzuschlagen. Nach dit>ser Erklärung 
hat also die französische Regierung feste 
Stellung bezogen. Wie werden die an­
dern fünf Regierungen reagieren ? 

Der Gemeinderat von Brüssel hat offi­
ziell die Kandidatur der belgischen 
Hauptstadt für den Silz angemeldet. In 
einer schmucken Broschüre wirbt die Ge­
meindeverwaltung für Brüssel und stellt 
das Heysel-Plateau zur Errichtung der 
Gebaude zur Verfügung. 

Nach anfänglichem Zögern hat Luxem­
burg positivere Stellung bezogt>n. 

Herr Bautenminister Bodson wartete 
im Einverständnis mit der Regierung mit 
einem kühnen Bauplan auf, der das In­
teresse der zuständigen Instanzen auf 
sich zog. Auch der hauptstädtische Bür­
germeister hat erklärt, Luxemburg wäre 
bereit, den gemeinsamen Sitz für die 
Institutionen zu beherbergen. Herr Elze!, 
früherer Vizepräsident der C.E.C.A. und 
heutiger Minister der Bundesrepublik, 
brach eine Lanze für Luxemburg, das er 
in Vorschlag für den Sitz brachte. 

Wir haben das Empfinden, daß Luxem­
burg bei emer etwas positiveren Politik 
Aussicht gehabt hätte, und noch hat, zum 
Sitz au,erkoren zu werden. In interna­
tionalen Kreisen hört man immer wieder, 
Luxemburg wolle den gemeinsamen Sitz 
gar nicht und begnuge sich mit dem, was 
es habe. Als Beweis werden dann die 
Ausführungen dieses oder jenen Politi­
kers angeführt. 

Dieser Auffassung muß Luxemburg 
mit einer klaren und offenen Erklärung 
entgegentreten. 

In einem Momrnt, wo die Frage eln~s 
einzelnen Sitze~ für allr Institut r,ncn 
noch nicht akut war, w11r Luxemburg 
1m Jnter!'.sse E'iner VerständJgung bereit 
keme weitere Anspruch!" zu E'rheben und 
sich mit der C.E.C.A. und evtl. Euratom 
zu begnugen. Jetzt aber, wo djc große 
Ml'hrheit der zuständigen Stellen fur 
e,111en eun,jgen gemeinsamen Sitz ein­
tritt, erklart Luxemburg, daß es !ur die­
sen Silz Kandidat i~t. 

Luxemburg kann mit denselben Argu­
menten dienen wie andere Städte; es 
kann auch die gleichen \'ortc1le bieten. 
Es liegt mindestens so zmtral wie die 
andern Städte. Das politische und okono­
mische Kilma ist absolut gesund. Die 
fünfjährige Praxis der C.E.C.A„ die Er­
richtung der europäischen Schule, wel­
che am 11. Dezemb<'r offiziell eing~weiht 
wird, beweisen, daß hier ein wirklich 
verständnisvoller europäischer Geist 
herrschi. 

Gleich wohin der Sitz käme, würde es 
Jahre dauern, ehe die Institutionen funk­
tionieren könnten. In Luxemburg nicht, 
Die Hohe Behörde der C.E.C.A., das Par­
lament, der Ministerrat sowie der Ge­
richtshof könnten ohne Unterbrechung 
weiterarbeiten. Zur vorläufigen Unter­
bringung der neuen Institutionen wäre 
Mondorf wie geschaffen, Bestimmt wäre 
mit einer Reihe Hoteliers au~ Mondorf 
ein Abkommen zur Unterbrim:ung von 
Buros und auch Beamten möglich, 

Diese Vorteile bietet nicht jede Stadt. 
Die zuständigen Jn,;,t..inzen mögen dies be­
denken. 

Man will Straßburg einen Vorzug ein­
räumen, weil dort geplant sei, zwischen 
Straßburg und Kehl einen europa;schen 
Distrikt zu errichten. Sollte dies ein 
Trumpf sein, möchten wir zu bedenken 
geben, daß an unserer Dreiländer-Ecke 
(Deutschland - Frankreich - Luxemburg) 
- Benelux - die schönste Möglichkeit be­
stände, ein Gleiches zu tun. 

Luxemburg ist keineswegs im Hinter­
treffen gegenüber andern Im Gegenteil! 

Wir müssen es nur betonen und kei­
nen Zweifel über unsern Willen aufkom­
men lassen. 


